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Vorliegende zweite Auflage diefeS Katechismus be* 
durfte in Folge des neuen — metrischen — MaßeS einer 
gründlichen Umarbeitung. Die Grundzüge der Decimal* 
bruchrechnung waren femer je£t unentbehrlich; die Fin* 
führung deS 2DinkelkreuzeS wünschenswert!; und ein Zu* 
fafc, betreffs der Otebuction der Figuren, nach vielen 
Seiten Bedürfniß. 

Mag auch der Abfchnüt über daS Stivelliren für 
Manchen etwas zu fnapp bemeffen fein, an diefer Stelle 
konnte nicht mehr gegeben werden. Weitere, ganz au8* 
Sichtliche Belehrung bietet ber in gleichem Berlage er* 
fchienene „5latecht8muS der Rivellirkunst". 

Und fo fei denn btefe neue Auflage eben fo freund* 
licher Aufnahme empfohlen, wie ihre Borgcmgerm fand. 

J m Jun i 1871. 

Friedrich Hertmann. 



Dorwort jnr dritten Auflege. 

ДО efentlich zu ändern gab eS diesmal nicht, die 
bessernde Hand ift jedoch überall thätig gewefen. Mochten 
bie Streife ber Fachgenoffen barum auch biefe neue 51uf* 
läge wieber mit Vertrauen entgegennehmen! 

J m September 1876. 

Friedrich «Hermann. 
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eMeitmig. 

Allgemeine Erklärungen und Dorbegriffe. 

1. SaS lehrt die gelbmegfonft überhaupt? 
Sie lehrt jedes gegebene Stück der Erdoberfläche genau 

nach feiner Größe zu bestimmen, feine ©eftalt unb die darauf 
befindlichen Objeete, als ©renjen, glüffe, Sege, ©ebäubeu. f. w., 
in ©rundriß zu bringen, Theile davon nach bejtimmter 
©röße und Form abzufchneiden und die Höhe eines ObjecteS 
über die Höhe eines anbern anzugeben. 

2. Somit beschäftigt Щ die ökonomische gcl&megfimft inS= 
befonbere? 

Mit Bestimmung der ©röße- einzelner ЩёЩ Siefen* und 
Saldgrundftücke, mit genauer ©rundlegung der ©renzen des 
ganzen ©rundstückeS fo wie der einzelnen Eulturarten, mit 
©eradlegung krummer ©renzen, fo wie Bufammenlegung, Um* 
tausch und Abschneibung einzelner glurtheile, und mit der Be* 
ftimmung der Bodenfteigung behufs ber Anlegung von Be* und 
Entwässerungen, Segen, ©räben und Drainagen. 

3. SaS wird Unter einer horizontalen Fläche verstanden? 
Eine folche, die wafferrecht, d. h- der Spiegel eines 

Stehenden ©ewäferS ausgebreitet ist. l* 



4 Sinleitung. 

4. Sird beim gelbmeffen die horizontale oder die Schiefe 
Fläche beriitfftdjtigt und ouS welchem ©runde? 

Tie horizontale, weil die Erfahrung gelehrt hat, daß 
auf einer schiefen Fläche nicht mehr pflanzen wachfen als 
auf den entfprechenden horizontalen; weit die Bestellung ge* 
ueigter glachm fchwieriger ist und weil der Grundriß nur nach 
horizontaler protection gezeichnet werden kann. 

5. Erfordert die gefammte Felbnteßlmtst viel Vorkemttniffe? 
3ur höhten Meßkunst gehören allerdings mancherlei Vor* 

kemttnijfe, namentlich ©eometrie, Trigonometrie, mathematische 
Geographie 2Cv vorzüglich aber auch ftenntniß der verschiedenen 
Meßinstrumente, threr Jujtirung und threS Gebrauches, gutes 
Auge, ruhige Hand und ein fcharfer Umblick. 

6. Selche Vorkenntuiffe erfordert die Mefitunft fiir gewöhn* 
lidje ökonomische 3®etfe? 

9 t o wenig. Sünfchenswerth stnd Äenntniß der Decimal* 
bruchrechnung, des ßettenfaijeS und der ©efellfchaftSrechnung. 
Fleiß und Uebung bringen das Uebrige. 

7. Sa3 wird unter einem Tecimalbruch verstanden? 
Ein Decimalbruch ist ein foscher, dejfen Kenner aus einer 

dekabischen 3ahl besteht. 
8. SaS ist eine dekadische Зађ1? 
Eine folche, welche aus einer Eins unb einer beliebigen 

Anzahl Hutten zufammengefefct ist, 5. V. 10, 100, 1000 
u. f. f. 

9. Selche Vorzüge haben die Tecimalbriiche? 
Bei chnen werben die Kenner nicht geschrieben, weshalb das 

ftechnen damit fehr leicht ist. Sodann schreiten fie mit der Zahl 
3ehn fort, schließen fich deshalb dem metrischen Maß* und ©e* 
wichtfystem genau an und überheben aus diefem ©runde jeder 
Sftebuetion von einer Einheit in eine andere. 

10. Sie iSt hiernach die Form eines Solchen VrucheS? 
T a , wo die ©anjen aufhören, wird ein Äomma oder auch 

ein $unkt gefegt. Das Einerzeschen. Tie nächstfolgende Ziffer 
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bezeichnet nun Zehntel, die folgende #unberttel, die nächste 
Saufenbtel, die folgende Sefmtaufenbtel u. f. w. 73,4079 ist 
hiernach zu Xefen: 73 ©anze, 4 Sehntet, fein Hunberttel, 7 l au* 
fendtet, 9 3ehntaufendtel, oder fürzer : '73 ®anze 4 0 7 9 3ehn* 
taufendtel. 

11. 2ßie ift die Vezeichiumg, tveun feine ©anzeit vorhanden? 
Jhre Stelle wird durch eine «Kullerfefct. 0,7124 beißt hier* 

nach: fein ©anzeS 7124 Sehntaufendtet; 0,017 heißt fein 
©anzeS 17 taufendtel; 0,0014 heifit fein ©anjeS 14 
taufendtel u. f. f. 

12. Speicher Vntch ift größer: 0,21 ober 0,2100? 
Sie haben beide gleichen ffierth und nur die ©runbeinheiten 

ftnd verfchieden. 7 Decimeter, 70 Eentimeter und 700 Mitli* 
meter ftnd auch gleich groß. Uebethaupt wird der 2öerth eines 
DecimalbrucheS durch rechts angehängte Fullen nicht geändert. 

13. 2ВаЗ geflieht aber, wenn ben Vruchziffent linfS SHitüen 
vorgelebt werben? 

Durch jede 9?ull wird der SBerch des Bruches um zehnmal 
verfleinert, z« B. 0,014 ist zehnmal ; 0,0014 h u n d e r t m a l ; 
0 ,00014 t a u f e n b m a l fleiner als wie 0,14. 

14. 2Bie werben Decimalbriiche abdirt mtb fubtrahirt? 
Sie werden fo unter einander geschrieben, daß ftontma genau 

unter ftomma fleht, und dann wirb ganz f° gerechnet wie bei 
ganzen Zahlen. Der Anfänger fann vorher nach Frage 12 die 
Anzahl der Decimaljteüen durch angehängte Fullen gleich machen. 

15. 2Bie wird hiernach der Anfafc auäfeljen? 
Um 2,21; 17,4; 0 ,818; 0,0714 zu addiren ift die töech* 

nung 
2,21 

17,4 
0,818 
0,0714 

20,4994 
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wobei zu bemerken, daß die 14 Sehnte! Ein ©anged und vier 
Sebntel ausmacht. Um weiter 0,724 von 13,4 abzuziehen, ist 
die Rechnung 

von 13,400 
ab 0,724 

bleibt 12,676. 
16. Auf welche Seife geflieht die Multiplication? 
Es wird ganj, als wie mit ©anjen multiplicirt und dem 

Producte fo viel Bruchziffern gegeben, als wie in den Factoren 
Zufammen enthalten find. Um z-B. 12,17 durch 0,312 zu 
multipliciren, ist zuerst 1217 X 312 glesch 379704 . 9hm 
hat 12,17 zwei und 0,312 drei Siffern im Bruche, dem $ro* 
duete stnd alfo §ufammen fünf Bruchstellen abzuschneiden und 
eS ist 12,17 X 0,312 = 3,79704. 

17. Sie groS? ift daS Vrobuct von 1,074 x 0,0037? 
3uerft ist 1074 x 37 glesch 39738 . Die Factoren haben 

Zufammen stehen Bruchstellen. Das $roduet hat nur fünf 
Ziffern. ES stnd denselben deshalb zwei SRuflcn links vorzufcjjen 
und eS ift 1,074 X 0,037 = 0 ,0039738 . 

18. Vcirn Multipliciren entstehen oft Sehr Viele Dermal* 
steUen. Sind Sie aüe erforderlich? 

Steinl J n der ftegel stnd höchftenS vier Bruchziffern noch5 

wendig: was darüber kommt, wird weggelassen. 

19. SaS ist zu bcrüdftdjtigen, wenn die erfte der toegp® 
I laffendeit Siffern fünf ober größer alS fünf? 

J n diefem Falle wird die le^te der bleibenden Stellen um 
eine Einheit erhöbt. Auf vier Stellen gekürzt ftnd j. B. 
0 ,371456 = 0 ,3715; 0 ,784175 = 0 ,7842 Щ 

20. (SS foU 3 durch 8 divibirt werben, wie geflieht bieS 
mit Tecimalen? 

ES beißt hier: 8 in 3 = 0 ©anje. Eine Я Ш an die 3 
giebt 30 (Sehntet); 8 in 30 gleich 3 Mal; 3 X 8 gleich 24, 
bleibt 6 ftest. Eine 9M1 angehängt giebt 60 (Hunderttel); 8 in 60 
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gleich 7 Mal; 7 X 8 gleich 56, bleibt 4 Щ . Eine « an* 
gehängt giebt 40 (Taufendtel); 8 in 40 glesch 5 Mal. Mithin 
8 in 3 glesch 0,375. 

21. Körnten den besten auf ein Mal mehr als eine Muü 
angehängt werden? 

Se i l bei der Diviston streng Stelle nach Stelle genommen 
werden muß, fo ist es rathfam, nur eine üftull auf ein Mal an« 
Zufe^en. ©eht die Diviston noch nicht, fo kommt eine Wull in 
den Duotient, und dies geschieht fo oft, als bis die Diviston 
möglich. 

22. Sie ift die Divifton von Decintalbrütfjen am be* 
nucntften und sichersten auszuführen? 

Für alle möglichen Fälle genügt als {Regel, die Decimalftellen 
in Divifor und Dividend durch angehängte Fullen gleich zu 
machen, die ÄommaS wegzulassen und wie mit ganzen 3ahlen 
Zu rechnen. 

23. Sie ift dies zu verstehen? 
ES fei 21,13 durch 0,718 zu dividiren. Die Decimalftellen 

glesch gemacht (Frage 12), giebt 21,130 dusch 0,718. Die 
Kommas weg, kommt 2 1 1 3 0 durch 718 und der Duotient ist 
29 ,4289. 

24. Selcheg Maft wird beim Fddmeffen angewendet? 
Allgemein gilt jejjt das Meter (m). 10 Meter heißen eine 

ftette. kleine Sängen werden in Decimeter ausgedrückt. Die 
Flächeneinheit i|t ein Duadrat ( • ) . 100 D m (1 Duette) 
heißen 1 Ar; 100 Ar oder 10000 Q m find 1 Hektar. 

25. Samt die bisherigen Feldmaße einander gleich? 
9tein, im Gegentheil, fte waren fehr verschieden. AIS Sängen* 

eucheit diente die föuthe von ganz verschiedener Größe. J u 
Sau fen z- B. hatte die Feldmeßruthe 7 Ellen 14 3oU und die 
Straßenbauruthe 8 Ellen. Flächeneinheit war die Duadrat* 
ruthe, größere Flächen wurden nach Ackern, Morgen, Joch, 
u. f. w. bestimmt. 



#KK104 (Siebenter Slbfchnitt. ^öljenmeffen und DHvefliren. 

Stund* 
pun t t . 

föüdöifirt. 
<£entim. 

vorwnr tev i s t r t . 
Gentirn. 

Vemerfungen. 

1. 31,17 57,19 
2. 24,71 69,13*) *) Sohle deS StoflenS. 
3. 98,83 121,21 
4. I i i 24,03 t ) Spiegel deS SeicheS. 
5. 54,37 34,57 

216,32 | 306,13 II Summa. 
Vorwärts = 306,13 Zentimeter 
Rückwärts = 216,32 

alfo S t e i g u n g = 89,81 Zentimeter. 

Ergiebt das föütfwärtsvißren eine größere Summe, als das Vor* 

wärtsvistren, fo stndet natürlich Senkung ftatt. 

210. Speicher Vortheil ift beim 9HVettement auS der Mitte 
Zu beachten, iufofern eS das Terrain erlaubt? 

DerVortbeil, gleich lange Stationen zu wählen. Es gleichen 
stch hierdurch die kleinen Dftvcflementsfebler aus, und fogar ein 
nicht jujtirtcS Jnftrument giebt, diefer Ausgleichung halber, richtige 
SRefultate. 

Struck von 3- 3- Sßebcr in Seidig. 



беггтлпп, Äatechiemu« der geldmefckunfl. 3. Slufl. 


